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Stettiner Zeitung. 


Breis in Stettin vierteljährlih 1 hir. 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7, Sg: 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Deutſchland. 

Berlin, 6. Auguſt. Der Eindruck der Thron rede 
u ihrer Totalität iſt ein überaus günſtiger geweſen. In Betreff 
te erſten Abſchnittes der Rede mag hier und da wohl ein gewiſſes 
Gefühl der Enttäuſchung Platz gegriffen haben, inſofern man über 
Gang und Stand der Friedensverhandlungen genauere Auf- 
ſchluſſe an dieſer Stelle erwarten mochte. Bei näherer Erwägung 
muß jedoch eben dieſe Erwartung als eine wenig gerechtfertigte er- 
ſcheinen, da bis jept nur die Präliminarien zum Abſchluſſe gediehen 
und etwas Definitives wenigſtens formell noch überall nicht 
fertig iſt. Nebenher jet übrigens bemerkt, daß die Friedensverhand⸗ 
gen bereits jo weit gediehen find, um eigentlich materielle Er- 
rungen kaum mehr erforderlich zu machen, und daß daher die 
Ungeduld des Publikums in dieſer Beziehung auf baldige Befriedi- 
dung rechnen darf. Was nun aber den weiteren Tenor der 
ronrede angeht, jo iſt die Stelle, welche eingehend die inneren 
thältniſſe behandelt, auf allen Seiten mit der größeſten Be⸗ 
*bigung aufgenommen worden. Die heutigen Blätter geben 
cheilweiſe ſchon davon Zeugniß, wie denn die „BVoſſiſche Ztg.“ 
ie Anerkennung des bisherigen Mangels einer geſetzlichen Grundlage 
den Staatshaushalt und die Nachſuchung einer Indemnität als 
durchaus richtigen Weg anerkennt, um den Konflikt definitiv 
zu beſeitigen. Eben dies iſt es ja auch, was die Majorität des früheren 
bgeordnetenhauſes wiederholt verlangt hat, und die Fortſchritts, 
Partei hat daher wahrlich keine Urſache, hierüber hinaus ihre For⸗ 
ungen noch weiter zu ſpannen. Sie würden damit ſicherlich 
auch nicht die Meinung des Landes treffen, da wenigſtens, was 
die Wurzel des ganzen Konfliktes, nämlich die Militalrfrage, be⸗ 
nut, alle Welt darüber einig if, daß dieſelbe jetzt als thatſäch⸗ 
ich erledigt betrachtet werden muß. Entſchiedene liberale Blätter, 
wie 3. B. die „Magdeb. Z.“, die „ Schleſ. Z.“ ꝛc. ſprechen ſich 
mit der größeſten Beſtimmthelt dahin aus, daß es wohl keine Par- 
tei jezt mehr im Lande geben könne, welche der gegenwärtigen 
rganiſation der preußiſchen Armee nicht ihre volle Zuſtimmung 
gebe und fernerhin an einer Inſtitution rütteln wollte, auf die 
ganz Europa mit Bewunderung hat blicken leinen. Selbſt in einer 
leſigen Wahlverſammlung, in welcher die Fortſchrittspartei ganz 
entſchieden vorberrſchte, wurde die Wahl des Herrn v. Vaerſt als 
ante milttairiſchen Sachverſtändigen nur um des willen empfohlen, 
weil die militairiſchen Bundesverhältnifje jetzt zu regeln ſeien, — 
preußiſche Militatrfrage hingegen wurde auch hier als eine 
abgeſchloſſene betrachtet. Hiermit wäre der Konflikt materiell 
. erledigt; kommt dann noch durch Ertheilung der Indemni⸗ 
Da der formelle Abſchluß der Sache hinzu, ſo iſt in der 
5 t ſchwer abzuſehen, wo ſelbſt der Händelſüchtige noch eine 

andhabe für feine Machinationen finden könnte. 

Die „Neue Stettiner Z.“ beſpricht beute die Erfolge des 
Krieges und giebt fi dabei alle erdenkliche Mühe, die Freude 
an dieſen glorreichen Erfolgen ſich und ihren Leſern nach Mög- 
lichkeit zu verderben und zu vergällen. Allerdings kann das 
demokratiſche Organ nicht umhin zu konſtatiren, daß große Er⸗ 
folge trrungen find, und zwar nicht blos militairiſche und poli- 
tiſche, vielmehr müſſt das Faktum, daß der Krieg ohne alle außer⸗ 
ordentlichen Staatemittel geführt worden, „die Welt noch mehr 
frapptren, als die Siege Preußens.“ Aber ſtatt nun ein Wort der 

nerkennung für die Vortrefflichteit der preußiſchen Finanzverwal⸗ 
ung zu haben, ſucht das Blatt zunächſt die Thatſache zu befrit- 
teln, daß die Staatsregierung als weiſer Haushalter ſich Geld- 
mittel für einen außerordentlichen Nothfall zurückgelegt hat; ſo⸗ 
ann aber kommt die Hauptſache: „An dem Entſchluſſe unſerer 
inonzverwaltung, keine Kriegsanleihe von der Landesvertretung 
uu fordern, hat ſehr weſentlich der Wunſch Theil, die völlige Un⸗ 
Abhängigkeit der Regierung von dem Volke und feinen Vertretern 
zu ſichern.“ Um nun dieſe dreiſte Behauptung zu beweiſen, wird 
abſichtlich und wider beſſeres Wiſſen die Stellung der Re- 
gierung zu der inneren Frage mit den Anſchauungen bekannter 
Artikel der „Kreuz- Zeitung“ indentificirt, nach denen der 
leg nach außen ohne Weiteres als ein Sieg nach Innen 
betrachtet und in dieſem Sinne benutzt werden ſoll. Daß 
les aber nicht die Meinung der Regierung iſt, konnte die 
. Stett. Z.“ aus der längſt bekannten Thatſache wiſſen, daß 
der Landesvertretung eine Indemnität nachgeſucht und ſo der 
Konflikt aus der Welt geſchafft werden ſoll, ſowie aus mehrfachen, 
Mauf bezüglichen Kundgebungen der Preſſe. Wird die Partei, 
delcher die „N. St. 3." angehört, auch jetzt, nach Leſung der 
ſudonrede, in welcher Se. Majeſtät den nothwendig herbeizu⸗ 
„renden Abſchluß des Konfliktes und die von der Regierung für 
leſen Zweck entgegenkommenden Schritte ankündigt, noch behaup⸗ 
4 wollen, man beabſichtige an oberſter Stelle vor Allem, ſich die 
düse Unabhängigkeit der Regierung von dem Volke und ſeiner 
ertretung zu ſichern! — Möchte ſich die Oppoſitionspreſſe aller 
Yen doch eine beſſere Aufgabe ſtellen, als den allgemeinen Jubel 
— Nation durch ihre häßlichen Unkenrufe zu ſtören und die wel⸗ 
8 © heilſame Entwickelung der errungenen Erfolge zu behindern, 
ad lieber dadurch, daß fie ihrerſeite zur Beſonnenheit und Ein⸗ 
cht zurückkehrt, ernſtlich dazu helfen, daß auch durch Löſung der 
neren Fragen in einmüthigem, wahrhaft patrlotiſchem Sinne — 
Zu te der König geſtern ausgeſprochen hat — in einträchtigem 
uſammenwirken der Regierung und der Volksvertretung die Früchte 
* Reife gebracht werden, welche aus der blutigen Saat, ſoll fie 
8% umſonſt geſtreut ſein, erwachſen müſſen!“ — Alle in den 
5 term zirkulirenden Gerüchte über eine bevorſtehende Standes⸗ 
a odung des Grafen Bismarck find, wie ich Sie verſichern darf, 
te als ganz willkürliche Kombinationen. — In der Provinz 
ußen geht eine nicht unbedeutende Arbeit des Friedens ihrer 


Pre 
Vollendung entgegen, zumal es dem Minifter der öffentlichen Ar- 


Morgenblatt. Mittwoch, den 8. Auguft. 


beiten gelungen iſt, die Intereſſenten zu beſtimmen, auch während 
des Krieges das Werk nicht zu unterbrechen. Es handelt ſich um 
die Eindeichung eines Theiles der Memel- Niederung (Linkuhn⸗ 
Sorkenburger Niederung), welcher nicht weniger als 60,000 Mor- 
gen, alſo nahezu 3 Quadratmeilen umfaßt. An dem Werke iſt 
bereite acht Jahre gearbeiget worden, und man hofft dasſelbe jetzt 
noch in dieſem Jahre fertig zu ſchaffen. 

Berlin, 5. Auguſt. Zehn Minuten nach 11 Uhr hielt 
der Königliche Zug im Bahnhof; zwei reich bekränzte Lokomotiven 
führten ihn, aber die Wagenreihe war jo lang, daß die ganze Ver⸗ 
ſammlung dem Könige entgegenziehen mußte. Der König, in dem 
Interimsrock mit der Militärmüße, ſah, obwohl von der Sonne 
gebräunt, friſch und kräftig aus; der Moment der Heimkehr hatte 
den Monarchen indeſſen ſo tlef ergriffen, daß ihm die Thränen in 
die Augen traten und er nur die Worte: „Willkommen Alle!“ 
ſagen konnte; dann reichte er jedem Einzelnen in dem langen Spa⸗ 
lier die Hand und ging in den Empfangs-Salon zur Begrüßung 
der Königlichen Gemahlin. Inzwiſchen erſcholl endloſer Jubel, 
und von draußen ertönte von einem Muſikkorps die Volkshymne 
und das Preußenlied. Jett erſchien auch der Kronprinz; der alte 
General v. Groben - Neudörfchen eilte ihm entgegen, um ihm mit 
dem Rufe: „Gott ſegne Sie, Königl. Hoheit!“ die Hand zu küſſen; 
der Kronprinz wehrte es ab und umarmte den General herzlich. 
Auch der Prinz Karl, der Miniſter⸗Präſident, der Kriegs-Minifter 
v. Roon wurden mit Jubelruf empfangen. Graf Bismarck trug 
die Interims⸗Uniform eines Landwehr⸗Reiter⸗Majors. „Wir find 
ſchneller wiedergelommen, als wir dachten“, rief er ſeinen Freunden 
entgegen. „Das iſt der einzige Rechenfehler, den Ew. Excellenz 
machten“, antwortete ein General. Auch die ihn begleitenden Be⸗ 
amten, wie der Geh. Legatlonsrath v. Keudell u. A., trugen Land⸗ 
wehr-Offizier-Uniformen. Die Stabswache des Königs, die Feld- 
Polizei, an der Spitze Hr. Stieber, waren auch mit dem Zuge 
eingetroffen. Als einer der letzten Ankömmlinge, und wohl nur 
von Wenigen erkannt, erſchien der General v. Moltke; an den⸗ 
ſelben trat ein Mann aus der Verſammlung heran und ſprach: 
„Excellenz! Das Vaterland dankt Ihnen zuerſt durch den Mund 
eines ſchlichten Mannes!“ Der General dankte, ſichtlich bewegt 
für den unerwarteten Gruß. Nach kurzem Verweilen im Empfangs- 
Salon entfernten ſich die Allerhoͤchſten und höchſten Herrſchaften, 
unter dem Vortritt des Königs. Se. Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz führte ſeine Königliche Mutter. Der König und der Kron- 
prinz fuhren im offenen zweſſpännigen Wagen vorauf, dann folgten 
die übrigen Herrſchaften. Eines der jungen Mädchen überreichte 
dem Könige auf einem Kiſſen das folgende Gedicht; 

E ; „Eine fefte Burg ift unſer Gott!“ Br 

So fang Dein Volk, o Herr, bei Deinem Scheiden! 
Du gingſt für Preußens Recht in Schlacht und Tod, 
Doch der dort oben wohnt, half treu uns Beiden: 
Dir gab er Sieg und ſchmückt das Silberhaar 
Noch mit des Lorbers jugendfriſcher Blüthe, 
Uns bracht' er Dich zurück aus der Gefahr: 
Lobpreiſend danken wir des Ew'gen Güte! 


Und wie beim Scheiden ernſte Männer Dir 
Die Treu' beſchworen, ſtreut jetzt an der Schwelle 
Der Vaterſtadt die Jugend Blüthen hier! 
Die Wolken ſchwanden — glänzend ſteigt und helle 
Am Horizont der Zukunft Preußens Stern, 
Denn Preußens Könige ſind Preußens Krieger! 
Berlin grüßt heute ſtolz Norddeutſchlands Herrn: 
Wilhelm den Adler, und Sadowa's Sieger! 

— Aus den Nachrichten über die Reiſe Sr. Majeſtät des 
Königs von Prag bis Berlin am 4. Auguſt geht hervor, daß fie 
aus einer Reihe von Ehrfurchtsbeweiſen beſtand, die der natürlichſte 
Ausdruck der Gefühle ſein mußten, welche die ereignißreichen und 
folgenſchweren letzten fünf Wochen im geſammten Volke hervor⸗ 
gerufen. Die freudige Bewillkommnung konnte überall nur eine 
raſch improviſirte ſein, da ſowohl über den Tag, wie über die be⸗ 
ſtimmte Richtung der Rückfahrt nichts Zuverläſſiges bekannt war. 

— Der Prinz Anton von Hohenzollern, welcher bekanntlich 
in der Schlacht von Königgrätz ſchwer verwundet worden, iſt zu 
Königshof am 5. d. M. Abends ſeinen Wunden erlegen. Der 
Prinz hat ſich in der Schlacht überaus brav benommen, und er 
hat ſeine furchtbaren Leiden — er hatte vier Kugeln in das Bein 
bekommen — mit ſtoiſcher Geduld ertragen. Zur Amputation 
waren die Aerzte nicht geſchritten, wie es heißt, weil der Lazareth⸗ 
brand in den Krankenhäuſern auf dem Kriegsſchauplaze ſehr be⸗ 
denklich graſſirt. — Der Prinz Anton war der dritte Sohn des 
Fürſten von Hohenzollern, geboren am 7. Oktober 1841, er ſtand 
als Lieutenant a la suite beim erſten Garde-Regiment zu Fuß. 

— Es iſt lebhaft angeregt worden, die Truppen bel ihrem 
Einzuge in Berlin feſtlich zu ſpeiſen, wie es im Jahre 1813 beim 
Einzuge Blüchers geſchehen. Man beabſichtigt, daß unter den Lin⸗ 
den und auf dem Königsplatze Tafeln aufgeſchlagen und an den- 
ſelben die Soldaten mit Wein und kalter Küche regalirt werden. 
Der Vorſchlag ſoll vielen Anklang finden. 

Berlin, 7. Auguſt. Die „Wiener Ztg.“ theilt den Wort⸗ 
laut der beiden am 2. Auguſt zu Nikolsburg unterzeichneten und 
am folgenden Tage ratiſizirten Verträge mit, 

— Die Worte, mit welchen der Kronprinz die ihm am Sonn- 
tag durch eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
neten überreichte Adreſſe beantwortete, lauten nach dem „Komm. 
Bl.“ im Weſentlichen wie folgt: „Ich ſpreche Ihnen Meinen in- 
nigſten Dank für die Worte aus, mit denen Sie, Herr Ober⸗ 
Bürgermeiſter, ſowie die Vertreter der Stadt Berlin, Mich heute 
nach Meiner Rückkehr aus dem Felde begrüßt haben. Sie berühr⸗ 
ten dabei zwei Ereigniſſe, die Meine Perſon ganz insbeſondere be⸗ 
treffen. Den tiefen Schmerz des Vaters über das Dahinſcheiden 
eines geliebten Kindes und die ſiegreichen Erfolge, welche die Mir 
als Heerführer von Meinem Königlichen Vater anvertraute Armee 


1866. 


errungen hat. Es war eine ſchmerzliche Pflicht, daß Ich Meiner 
Gemahlin und Meinem ſterbenden Kinde nicht beiſtehen, daß Ich 
Meinem heimgegangenen Sohne nicht die Augen zudrücken konnte. 
So ſchwer es Mir damals wurde, fern von Heimath und Familie 
zu bleiben, Ich ſehe jetzt mit Genugthuung darauf zurück, weil es 
ein Opfer war, daß Ich dem Vaterlande brachte. — Als General 


war es Mir beſchieden, die von Mir befehligte Armee durch 


ſiegreiche Schlachten zu den größten Erfolgen zu führen. 
Dies Gefühl, verbunden mit der Ueberzeugung, beigetragen 
zu haben zur Befeſtigung der Stellung, welche Preußen 


in der Geſchichte angewieſen iſt, ſowie auch zur nationalen Neu- 
geſtaltung des weiteren deutſchen Vaterlandes, darf Ich mit Recht 
ein erhebendes nennen. Naͤchſt Gottes gnädiger Fügung danke 
Ich Meine Siege den Männern, welche der König an Meine 
Seite geſtellt hatte; der Umſicht, dem Muthe und der nicht 
genug zu rühmenden Tapferkeit der Offiziere und Soldaten Meiner 
Armee. Schwere Opfer hat dieſer Krieg gekoſtet, aber fie find 
für eine große und gute Sache gebracht, und wir baben jetzt einen 
ehrenvollen und langen Frieden zu hoffen, in welchem wir die 
Wunden, die der Krieg geſchlagen, heilen wollen. Die Wohlthä⸗ 
tigkeit hat ſich ſchon jetzt in reichem Maße bewährt, und Ich nehme 
dieſe Gelegenheit wahr, der Stadt Berlin Meinen Dank zu ſagen 
für die patrlotiſche und großartige Weiſe, in der fie für die Ver- 
wundeten geſorgt hat. Wir ſind es zwar gewohnt, Berlin durch 
Wohlthätigkeitsſinn bervorleuchten zu ſehen, aber es verdient wärmſte 
Anerkennung, daß dieſe Beſtrebungen auch jetzt im Verhältniß zu 
den großen Anforderungen geblieben ſind. — Ich bitte Sie, Herr 
Oberbürgermeiſter, bei Ihren Mitbürgern der Dolmetſcher dieſer 
Meiner Geſinnungen zu ſein“ 

— Die Fraktion der Konſervativen, bis jetzt aus 123 Mit- 
gliedern beſtehend, weil noch nicht alle Konſervativen eingetroffen, 
hat geſtern ihren Vorſtand in folgenden Perſonen gewählt: 1. Mi- 
niſter a. D. v. Vodelſchwingh, 2. v. Denzin, 3. v. Arnim -Hein- 
richsdorff, 4. v. Niebelſchütz, 5. v. Bismard-Brieft, 6. Präft. Holzapfel. 

Glogau, 5. Auguſt. Der auf bieſiger Feſtung befindliche 
Dr. v. Niegolewski hat von dem Juſtizminiſter einen zweimonat⸗ 
lichen Urlaub erhalten und denſelben bereits am vergangenen Don- 
nerſtag angetreten. 

55 Breslau, 6. Auguſt. Eine mit Dank anzuerkennende 
Maßregel, welche geeignet iſt, manche Befürchtung zu beſeitigen, 
iſt von der Königlichen Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn ge- 
troffen worden. Dieſelbe hat nämlich für nahe an zweihundert 
Thaler dreierlei Medikamente nach einer Verordnung des Sanitäts⸗ 
raths Dr. Kalkſtein anfertigen und auf allen Stationen ihres Bahn⸗ 


gebiets zum Gebrauch in plötzlichen Cholera-Erkrankungefällen ver- 


theilen laſſen. Eben ſo find die erforderlichen Vorkehrungen zur 
Aufnahme ſolcher erkrankten Reiſenden auf den Etationen getrof- 
fen. Möchten doch auch andere Bahnen dem Beiſpiele folgen. 

Aus dem Bergiſchen, 4. Auguſt. Im jetzigen Augen⸗ 
blicke dürfte es nicht unangemeſſen ſein, an eine gewichtige biſto⸗ 
riſche Thatſache zu erinnern. Bei den Friedensverhandlungen 1814 
in Wien verzichtete Preußen zu Gunſten von Baiern auf ſeine 
fränkiſchen Beſitzungen und zu Gunſten von Hannover auf Oſt⸗ 
friesland, in der ſicheren Vorausſetzung, daß ihm das damals offu- 
pirte ganze Königreich Sachſen vollſtändig zugeſprochen werden 
würde. Preußen hatte in dem Befreiungskampfe die größten Opfer 
gebracht und das Meiſte geleiſtet. Ohne das energiſche Vorgehen 
Blücher's und ſeiner Preußen auf Paris, welches den zaudernden 
Schwarzenberg zwang, aus ſeiner, die diplomatiſchen Verhandlungen 
begünſtigenden Unthätigkeit ſich zu ermannen, — wäre ſchwerlich der 
erſte Befreiungskrieg ſo glorreich beendet worden. Bekanntlich brachten 
es aber die Intriguen Talleyrand's und der Neid Oeſterreichs und 
Englands zuwege, daß in Wien unterm 5. Januar 1815 ein gr- 
heimes Bündniß zwiſchen Oeſterreich, England und Frankreich ab- 
ſchloſſen wurde, um zu verhindern, daß Preußen ganz Sachſen erbalte. 
Schändlicher Weiſe traten auch Baiern und Hannover dieſem Bünd⸗ 
niſſe gegen Preußen bei, und dem durch Arndt's Enthüllungen berüch⸗ 
tigten baieriſchen General Wrede war der Oberbefehl über die ver- 
einte Armee zugeſichert, welche aus Sachſen die preußiſche Armee her⸗ 
austreiben ſollte. Schon wurde mit zwei öſterreichiſchen Generalen 
und dem franz. General Ricand der Feldzugsplan berathen, als die 
Rückkehr Napoleons von Elba den diplomatiſchen Intriguen in 
Wien vorläufig ein Ende machte, freilich nur um fie ſpäter — 
nachdem Preußeu nochmals die ſchwerſten Opfer gebracht und den 
glorreichen Siegeszug nach Paris geführt hatte, — nochmals in 
perfideſter Weiſe zum großen Nachtheile Preußens wieder aufleben 
zu ſehen. Die Stunde, um das Unrecht gut zu machen, das 
damals in Wien von den Neidern und Feinden Preußens 
gegen dieſes ausgeübt wurde, — ſie hat jetzt, nach dem ruhmvollen 
Siegeszuge unſerer unvergleichlichen, tapferen Armee eben auch 
demſelben Wien geſchlagen. Hoffentlich wird Baiern bis zum 
Maine unſer, und Hannover, deſſen Herſcherhaus ſich ja doch keinem 
Hohenzollern unterordnen kann, wird ebenfalls einer gedeihlicheren 
Entwickelung entgegengeführt, indem es mit Oſtfriesland vollſtändig 
Preußen einverleibt wird; ebenſo Kurheſſen, Naſſau u. ſ. w. Je 
eher das geſchieht, je beſſer wird es ſein; vollendete Thatſachen ver- 
hindern überflüſſiges Gerede und Geſchreibſel. 

Frankfurt a. M., 5. Auguſt. Das franzöſiſche Journal 
„l'Europe“, deſſen Erſcheinen durch das preußiſche Oberkommando 
eine Zeit lang ſiſtirt war, iſt vom heutigen Tage an wieder aus- 
gegeben worden. Die Redaktion erklärt, daß ſie die Tendenz des 
Blattes unverändert beibehalten werde. 

Würzburg, 4. Auguſt. Die Würtembergiſchen Truppen 
haben Befehl, bis zum 8. Auguſt aus Mainz abzuziehen; die Ba- 
den ſer haben bereite geſtern Mainz verlaſſen. 

ünchen, 3. Auguſt. Die neuen Staatsminiſter, mit 


einziger Ausnahme des Kultus-Minifters v. Greſſer, den, wie es 
ſcheint, die augenblickliche Lage der Dinge in Würzburg noch zu⸗ 
rückgehalten, haben heute ihre Portefeullles bern e n. 

Frhr. v. d. Pfordten wird nicht, wie ein hieſiges Blakt am: 


giebt, ſchon am kommenden Sonntag, ſondern wahrſcheinlich erf lich 


am nächſten Dienſtag zu den Friedens-Verhandlungen nach Berlin 
abreiſen. 
München, 4. Auguſt. Wie wir hören, wird Balern bel 


den bevorſtehenden Friedensverhandlungen durch zwei Bevollmäch-⸗ 


tigte vertreten ſein. 

Wien, 2. Auguſt. Die wichtigſte Neuigkeit in unſerem 
inneren Staatsleben iſt wohl die Ernennung des Grafen Agenor 
Goluchowski zum Statthalter von Galizlen. Man hat an maß⸗ 
gebender Stelle die Berufung eines galtziſchen Hofkanzlers ins Ka⸗ 
binet wahrſcheinlich noch nicht für opportun gehalten, und deshalb 
dieſen Ausweg gewählt. Man hält hier übrigens dieſe Ernennung 
für den erſten Akt einer Reihe hochwichtiger Maßregeln und er⸗ 
zählt ſich, daß binnen Kurzem die Crekrung eines ungariſchen Mi⸗ 


niſtertums, die Einberufung des engeren Reichsraths für den Sep⸗ 
Es iſt 
ſchwierig, über die Begründung all dieſer Gerücht jetzt ſchon etwas 
Poſitives zu ſagen, doch iſt es gewiß, daß ein ungariſches Mini⸗ 
ſterium in den böchſten Kreiſen jetzt ſehr viele Chancen für ſich 


tember, und Gott weiß, was noch Alles, folgen werde. 


hat. Man wird ſich der Mißſtimmung Ungarns gegenüber nicht 
allzu lange paſſiv verhalten dürfen. 
Prag, 3. Auguſt. Jetzt, wo die Gewißheit des baldigen 


Friedens eingetreten iſt, die Aufregung ſich legt, die Preſſe in 
feiner Weſſe an dem Ausſprechen ihrer Meinung gehindert iſt, ſo⸗ 
bald nur nichts direkt gegen preußſſche Inkereſſen Gerichtetes ge⸗ 


druckt wird, jetzt kommen die eigentlichen Stimmungen und Ber- 
bältnifje bier und im Lande Böhmen erſt klar zur Anſchauung. 
Sie find wenig tröſtlich für das künftige Verhältniß Böhmens zu 
Oeſterreich! Das Tſchechiſche Element glaubt ſich unter den neuen 
Verhältniſſen Sieger und Machthaber über die Deutſchen. In 
Mähren tritt dieſes Verhältniß bisher nicht ſo ſchroff auf, als 
hier, wo die Tſchechen glauben, ein durch Jahrhunderte ihuen ge⸗ 


ſchehenes Unrecht, wenn nicht rächen, jo doch ſühnen zu müſſen. 


Man wird mit Demonftrationen, Reden und Thaten allerdings bis 
zum Abmarſche der Preußen warten, weil man die kurze Hand 
der preußiſchen Verwaltung fürchtet. Iſt aber etſt wieder Alles 


im alten Geleiſe, fo werden dle Tſchechen uicht weniger ſtörriſch 


und nicht weniger herrſchend als die Ungarn auftreten. Vor der 
Hand konzentrirt ſich die Stimmung in Verehrung für den Bür⸗ 
germeiſter Belsly hierſelbſt, der treu auf feinem Poſten ausgeharrt, 
nach Möglichkeit Schaden von der Stadt Prag abgewandt, und 
vie ſchwer bedrohte Ordnung in der Stadt nach Kräften aufrecht 
erhalten hat. 


Ausland. 


Paris, 5. Auguſt. Es ſcheint, daß die Berathungen, die 
in Vichy zwiſchen dem Kalſer, dem Prinzen Napoleon, Herrn Drouyn 
de Lhuys und Herrn Nigra ſtattfinden, fi in die Länge ziehen. 


Mac Mahon, der franzöſiſche Botſchafter in London und der Ge⸗ 
neral Fleurg nach Vichy beſchteden worden. Es ſoll ſich um äußerſt 
wichtige Dinge handeln. Droupn de Lhuhs iſt heute nach Paris 


gekommen, um einer Preisvertheilung anzuwohnen; er 92 aber 
b 


ſchon Dienſtag wieder nach Vichy zurück, um dort bis zur 
des Kalſers nach dem Lager von Chalons zu verweilen. 

— Kaiſer Napoleon ſoll etwas leldend fein. 
ſerprinz befindet ſich jetzt in Vichy und die Kaiſerin reiſt nächſter 
Tage ebenfalls dahin ab. Hieſige Blätter unterhalten ihre Leſer 
— etwas früh — von einem Heirathsprojekt zwiſchen dem (10jäh⸗ 
rigen Kalſerprinzen und der (6jährigen) älteſten Tochter des Kron⸗ 
prinzen von Preußen. 

— Kaiſer Max von Mexiko ſcheint ſich in großeren Verle⸗ 
genheiten denn je zu befinden. Außer ſeiner Gemahlin ſteht auch 
ein neuer europäiſcher Beſuch ſeines Agenten, Herrn Eloin, in 
Ausſicht. Herr Eloin ſoll hier, wie es heißt, erklären, wenn Frank- 
reich nicht neue Gelder und Truppen ſchickt, der Kaiſer feiner Ge⸗ 
mahlin baldigſt nachfolgen werde. 

Der Pariſer Correſpondent der „Times“ glaubt ſich hin⸗ 
ſichtlich der Stimmung der franzöſiſchen Bevölkerung und des Kai⸗ 
ſers gegen Preußen und Oeſterreich zu folgenden Mittheilungen 
berechtigt: „Es iſt fruchtlos, zu leugnen, daß die Erwartungen, 
Jedermanns in Frankreich ſtark getäuſcht worden ſind. Mit ſehr 
wenigen Ausnahmen hatten Alle, welche über den Gegenſtand dach⸗ 
ten und ſprachen, die feſte Ueberzeugung, daß das Kriegsglück zu 
Gunſten Oeſterreichs ſein würde, und es iſt wenig Zweifel, 
daß der Kaiſer Napoleon ſelbſt dieſe Ueberzeugung theilte. 


reiſe 


Der Kaiſer war ſo ſicher, daß er bei all' ſeiner gewohnten Zu⸗ 


rückhaltung kaum die Hoffnung verhehlte, er würde die Rheinpro⸗ 
vinzen ohne die Koſten eines einzigen Mannes oder einzigen deu 
erhalten. An ihn würde ſich Preußen, wenn in dleſelbe Lage, 
wie nun O eſterreich, gebracht, wenden und ſeiner Vermittelung die 
Garantie ſeiner Beſizungen oder was davon übrig bliebe, anvertrauen. 
Den Kaiſer traf keine Schuld, wenn die beiden Großmächte wahn⸗ 
witzig auf ihren Untergang losſtürzten, und wenn ihm eine Be⸗ 
mühung derjenigen ähnlich oblag, welche er jetzt über ſich genommen 
hat, jo konnte Niemand die Gerechtigkelt der Maxime beſtreiten, 
daß der Arbeiter ſeines Lohnes werth IP, und der Lohn würde in 
dleſem Falle die Erwerbung von Land geweſen ſein. Alles dies 
wußte oder errteth Graf Bismarck. Da er den Preis kannte, den 
man von ihm im Fall des Fehlſchlagens ſeines beabſichtigten Unter⸗ 


nehmens erwartete, iſt er nur noch härter gegen feinen beſiegten 
Jeind geworden, und ob es ihn dem Fürſten gefäutger machen 


wird, welcher, ſtatt für ihn zu vermitteln, dieſes Amt für Oeſter⸗ 


reich verſieht, iſt eine leichter geſtellte als brantwortete Frage. — 


In der That, ſo weit Frankreich in Betracht kommt, vermag nichts 
das noch immer gefühlte Erſtaunen über die Promptheit und 
Energie Preußens zu übertreffen. Selbſt jetzt können ſich die Leute 
kaum in die Thatſache finden, daß Preußen mit einer kaum halb 
jo großen Bevölkerung als diefes Landes oder Oeſterreichs eine fo 
rieſenhafte Macht ins Feld zu bringen vermochte, daß feine Ge⸗ 
nerale dieſelbe mit einer Schnelligkeit und Leichtigkeit behandelten, 
welche Franzoſen aur für eine Eigenthümlichkeit ihrer Militärchefs 


* 


Obgleich der Kaiſer ſich aus ſehr ernſten Geſundhelts-Rückſichten 
nach Vichy begeben hat, jo ſcheint ihm vort nicht viel Ruhe ge⸗ 
gönnt zu ſein. Außer den Genannten ſind noch der Marſchall 


Auch der Kal⸗ 


; ihm der endliche Steg eine 
chs an Macht gege 444 
lien verlangt 


auf Preußen unbeſetzt blieb, iſt eine durch ein amtliches Telegramm 


des öſterreichſſchen Generals Kuhn beſtätigte Thatſache. Kuhn hatte 
Wälſch⸗Tyrol bereits aufgegeben und befahl, ſich zur Vertheidigung 
von Deutſch-Tyrol zu konzentriren. Die Italiener finden, daß 
die Anweſenheit der Oeſterreicher am noͤrdlichen Geſtade des Garda⸗ 
Ske's eine ewige Drohung und Herausforderung fein würde. 

— Das Wiener Kabknet beeilt ſich nicht, uit Italian ins 
Reine zu kommen. Am 5. Auguſt ward in Eremona eine Konfe⸗ 
renz von italieniſchen und öſterreichiſchen Offtzieren eröffnet, um 
die Waffenſtillſtands-Angelegenhelten zu ordnen. Frankreich iſi noch 
nicht in der Lage, über Oeſterreichs Friedens⸗Intentionen in Flo⸗ 
renz Genaues angeben zu können; auch ſcheint Franz Joſeph wle⸗ 
der Schwierigkeiten zu machen, direkt mit Italten zu verhandeln. 
Kommt es dazu, ſo wird Menabrea als Bevollmächtigter nach 
Prag gehen. Die itakleniſchen Friedensforderungen haben, wie we⸗ 
nigſtens die „Nazlone“ behauptet, Frankreichs Zuſtimmung und find 
von Preußen vollſtändig gut geheißen worden. Ueber die ſtolze 
Miene, die man in der Hofburg wieder auffetzt, giebt uns in zwei 
Schreiben unſer Wiener Correſpondent genügende Andeutungen. 
Derſelbe ſchreibt vom 2. Auguſt: „Die heute zu Ende gehende 
Waffenruhe mit Italien iſt auf weitere acht Tage und zwar, wle 
man hier beſonders betont, auf den Wunſch des Kabinets von 
Florenz verlängert worden, während welcher Zeit über den Ab- 
ſchluß des Waffenſtillſtandes verhandelt werden ſoll. Für unmög⸗ 
lich hält man hier den Wiederaus bruch der Beindfeligfeiten mit 
Italien nicht, dies zeigen ſchon die Truppenſendungen, die fort- 
während nach Südtprol und Iſtrien dirigirt werden. Nachdem vor 
Kurzem die Weſtbahn für den Perſonen- und Frachtverkehr gefperrt 
war, da ſie eg für den Truppentransport benutzt wurde, 
zeigt heute die Südbahn an, daß der Perſonen-, Eilgut- und 
Frachtverkehr für einige Tage eingeſtellt wird, da fie nur Truppen 
befördert.“ Und vom 3. Auguſt: „Man zweifelt noch immer da⸗ 
ran, daß es gelingen werde, mit Italien einen Frieden zu Stande 
zu bringen, daß dieſes ſich nicht geneigt zeigt, von feinen Forde- 
rungen abzulaſſen, die allerdings mit den durch die Waffen er⸗ 
langten Erfolgen in keinem Verhältniſſe ſtehen. Hler beharrt man 
auf folgenden drei Punkten: 1) daß vor Abſchluß des definitiven 
Friedens keine Feſtung dem italientſchen Heere eingeräumt werden 
dürfe; 2) daß für das Feſtungs⸗Vlereck, welches Milliarden ge- 
koſtet, eine entſprechende Kompenſatton geleiſtet und außerdem eine 
der Größe und der Bevölkerung des Landes entſprechende Quote 
der öſterreichiſchen Staateſchuld von dem Königreihe Stalien über- 
nommen werde, und endlich 3) daß letzteres feine vermeintlichen 
Anſprüche auf das Trlentino aufglebt. Geht Italien auf dieſe 
Bedingungen ein, jo würde die direkte Abtretung des Landes an 
das Königreich Itallen keinen weiteren Schwierigkeiten unterliegen. 
Sollte das Florentiner Kabinet für das Feſtungs⸗Viereck eine ent- 
ſprechende Kompenſatlon nicht leiſten wollen, ſo würde man hier 
darauf beſtehen, daß ſämmtliches Kriegsmaterial aus den Feflun- 
gen nach Oeſterreich gebracht und die Feſtungswerke geſchleift wer⸗ 
den. Um dieſe Punkte dreben ſich dermalen die Verhandlungen, 
doch, wie geſagt, ſcheint eine Verſtändigung ſehr zweifelhaft zu 
ſein. Ricaſoli ſoll erklärt haben, ſeine Entlaſſung zu nehmen, 
falls der König die öſterreichiſchen Bedingungen au immt.“ Auch 
aus Botzen bringt das „Vaterland“ Briefe, worin mehrere offizielle 
Kundmachungen erwähnt werden, die „unverkennbar auf Krieg bin- 
deuten“. Man ſchlägt einen ſo drohenden Ton an, weil man die 
Freiwilligen nicht mehr fürchtet und die Flotte geradezu verachtet. 
Indeß, man lönnte ſich bel Wiederaufnahme des Krieges doch 
vielleicht fehr täuſchen. Claldint hält in der Richtung nach Vene⸗ 
dig die ganze adriatiſche Küſte von Chioggia nach Meſtre und von 
Meſtre zum Iſonzo beſetzt. Seine Truppen wären bereit, Venedig 
und Palmannova anzugreifen, ſobald der Krieg wieder ausbricht. 
In Tyrol find dieſelben von vier Seiten eingedrungen. Durch 
das Piave-Thal find fie über Baſſano vorgerückt und ſtehen in den 
cadoriſchen Alpen beim Toblacher Paſſe und auf der ſogenannten 
Straße nach Deutſchland. Die Diviſion Mevict iſt durch das 
Brenta-Thal über Levico nach Pergine vorgerückt. Eine andere 
Diviſion iſt durch das Thal des Bacchiglione von Vicenza bis zum 
Colle delle Fugazze vorgedrungen und bedroht Roveredo. Endlich 
hat ein kleines Korps Valgagno und Recoaro beſetzt, von wo man 
auf Gebirgsſtraßen nach Ala hinab gelangen kann. Das Obſer⸗ 
vationskorps ſteht nach der Einnahme von Borgoforte unter den 
Mauern von Mantua. Garibaldi befindet ſich einerſelts den Forts 
von Riva, andererſeits dem Fort Lardaro gegenüber. 


Pommern. 
Stettin, 8. Auguſt. Der Nikolal- Kirchenchor veranſtaltet 


heut Abend 6 Uhr in der Jakobilirche ein geiſtliches Konzert unter 


der Mitwirkung geſchaßter Dilettanten zum Beſten der Verwun⸗ 


veten der Armer. Das Programm iſt ein ſehr gewähltes und ver- 


ſpricht einen in jetziger Zeit ſeltenen Kunſtgenuß. 
unſeren Leſern den Beſuch empfehlen zu dürfen. 
— Unlängſt verſtarb eine bet einem hleſigen Kaufmann als 


Wir glauben 


Gouvernante konditlontrende auswärtige Dame an der Cholera. 
Als demnüchſt deren Schweſter hier eintraf, um den in Verwah⸗ 
rung der Verſtorbenen geweſenen Nachlaß in Empfang zu nehmen, febl⸗ | 
ten unter demſelben u. A. Werthpapfere im Betrage von ca. 1000 
Die geſtohlenen Papiere ſind für den Dieb nußlos, da 


Thlrn. 
die lebende Schweſter, wohl in Vorausſicht ſolcher Edentualitäten, 


vie zu jenen Papleren gehörtgen Coupons in Händen hat, wie die 


Verſtorbene diejenigen der Schweſter. 


— In den Pommerensvorfer Anlagen ſtürzte geſtern ein im ö 
Bau befindliches Haus zuſammen, wobel zwei Arbeiter getödtet und 2% 


vier erheblich verletzt ſein ſolen. Man glaubt, daß vies Unglück 
durch die Erſchütterung entſtanden iſt, welche ein durch eine ſchmale 
Gaſſe unmittelbar neben dem jedenfalls nur leichten Gebäude ent- 
lang fahrender ſchwer beladener Schuttwagen verurſachte. 

— Der Revierverwalter Wünſchmann zu Rothenſier iſt in 


- Polizei- Anwalt für das Forſtrevler Nothenfier ernannt 


Stelle e ya des in eine andere Stelle verfepten 
ms tumpff, kommiſſariſch und widerruflich zum Forſt⸗ 


wolden. 
1 Kosli „ Auguſt. Heute früh wurden 6 Oeſterreicher 


einge bracht, we e aus dem Lager von Körlin entflohen und be⸗ 


reits in den Gollenberg gelangt waren. Es ſcheint, daß ſie den 
Weg über Zanow für den nächſten in ihre Heimath hlelten. 

— Geſtern vor 50 Jahren, am 3. Auguſt 1816, trat das 
Kollegium der neu geſchaffenen Kösliner Regierung zum erſten 
Mal zu einer Sitzung zuſammen. An demſelben Tage wurde das 
erſte Amtsblatt ausgegeben. . 


Landwirthſchaftliches. 

In der Herbſtverſammlung des landwirthſchaftlichen Bezirls⸗ 
Bereins des Kreiſes Lauterbach wurde u. a. die ſchon oft erör⸗ 
terte Frage aufgeſtellt, ob Erfahrungen vorliegen, daß das Gypſen 
des Klee's gleich nach Aberntung der Ueberfrucht demſelben nach“ 
theilig ſel. Bei der Diskuſſion kam ein Vorfall zur Sprache, 
welcher die Beachtung der Landwirthe wohl verdient; er erklärt 
nämlich wenigſtens einen Theil der ſchädlichen Folgen, welche das 
Hüten im Herbſt auf im Herbſt gegypſten Klee in Getreideſtoppel 
von demſelben Jahre für die gehüteten Thiere ſchon oft gebabt 
hat. Es ward nämlich in der bezeichneten Verſammlung (Gemein 
nützige Wochenſchrift 1865, Nr. 47) ein Fall mitgetheilt, in wel⸗ 
chem sämmtliche, bis dahin vollkommen geſunde Kühe nach mehr⸗ 
tägigem Genuſſe von ſolchem Stoppelklee plötzlich erkrankten und 
zwar ohne gewöhnliche Kennzeichen der Aufblähung. Zwar traten 
bei den erkrankten Thieren keine unmittelbaren Todes fälle ein, doch 
war der Verlauf der Krankheit bel den meiſten Fällen ein ziemlich 
langwieriger; der ſieberhafte Zuſtand, die Beklommenheit und das 
Verſagen der Nahrung, ungeachtet der zur Erzielung einer norma⸗ 
len Entleerung angewandten Arzneimittel, hatte das gänzliche Ver⸗ 
jagen. der Milch und die Abmagerung dieſer werthvollen, der reinen 
Mürzthaler-Raſſe angehörigen Thiere zur Folge, jo: zwar, daß 
einige Stücke ſpäter als Brackvieh verkauft werden mußten. Die 
durch das plötzliche Auftreten dieſer Erkrankungen veranlaßte ſtren⸗ 
gere Unterſuchung des in dieſer Zeit gereichten Futters zeigte, daß 
der Klee mit einem reichlichen Antheile von Koruſtoppeln durch 
wachſen war, welche bei dem daſelbſt üblichen Gebrauche der Sichel 
von beträchtlicher Länge, und dieſe Stoppeln ſelbſt theilweiſe au⸗ 


| gefüllt mit Gyps waren, welchen demnach die Kühe mit verzehrt 


hatten. 


Neueſte Nachrichten. 

Bremen, 7. Auguſt. Die Bremer Bank hat den Die- 
konto von 6 auf 5 Prozent herabgeſetzt. 

München, 6. Auguſt. (lleber Paris gekommen.) Oeſter⸗ 
reich wird feine Truppen, die bisher beim 8. Bundes Armerkorps 
ſtanden, zurückziehen; dieſelben werden am 8. und 9. d. München 
paſſtren. 

Paris, 6. August, Abende. Nach elner Meldung aus 
Stuttgart vom heutigen Tage find die Minifter v. Varnbüler und 
General v. Hardegg zu den Friedensverhandlungen nach Berlin 
abgereiſt. ee 5 
orenz, 6. Auguſt. (Amtlich.) Geſtern hatten die mit 
den Waffenſtillſtandsverhandlungen beauftragten italteukſchen und 
öſterreichſſchen Generäle eine Zuſammenkunft in Cormons. Einige 
während der Konferenz eintretenden Schwierigketten verhinderten, 
daß der Waffenſtillſtand ſchon geſtern Abend abgeſchloſſen wurde. 
weh om, 6. Auguſt. Baron Hübner hat ſich heute nach Wien 
egeben. a 

Petersburg, 6. August. (Auf indirektem Wege.) Nach 
den getroffenen Beſtimmungen wird der Großfürſt Thronfolger Ende 
der Woche nach Moskau gehen, ſich dann nach Nowgorod, Kafan, 
Tharitſinn, in das Koſakengebiet begeben und von da aus noch 
mehrere Theile des Reiches beſuchen. — Von verſchledenen füd⸗ 
deutſchen Höfen find erneut Bemühungen eingetieten, um Ruß land 
zu einer Vertretung ihrer Intereſſen Preußen gegenüber bei den 
jepigen Verhandlungen zu beſtimmen. Ein wirkliches Engagement 
der ruſſiſchen Regierung in dieſen Angelegenheiten iſt bisher nicht 
erfolgt. Die Agltatlon der altruſſiſchen Partei, die Donaufürſten⸗ 
thümer⸗Organiſatlon wieder zu einer brennenden Frage zu machen, 
wird lebhafter. — Nach amtlichen Ausweiſen iſt die Cholera hier 
und in Kronſtadt im Abnehmen. 


Scdiffs berichte. 
Swinemünde, 7. Auguſt, Vormittags. Angekommene Schiffe! 
Teaſer, Stephen von Fraſerburgh; Emanuel, Rickmann von Dortlecht. 
1 Schiff in Sicht. Wind: SW. Strom ausgehend. Revier 141, F. 


Börfen- Berichte 


luſt und zogen alle Sichten ca. 3, ! 
punkt an und ſchließt der Markt zu letzten Notirungen in ſeſter San 
Termine ohne Aenderung. Gel 
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\orab., Fr-Wilh, | 1 717%, be | Stante-Pr.-Anl. 500 Fl. — 1 e e 
Ab Le A 1060 6% © be Kur- u. N. Schld, Helsntges ee 
u t 5 5 3 rl w 
ee ee Odr-Deich, 150 N. Badisch, 35 Fl. — Koburg % 1 94 ' ba 
peln-Tarnowits | 3¼ s 77½ ba 70% Laber Pr.-A, or 0 0 275 B 
einische — * 120% bz Magd. Witten, 4% 04% G — | = 31.0 „ e 2 8 ba 
8 St. Prior. — 4 — 6 Mosk. Rike gur. 5 Kur- u. N. Pfdbr. ht 5 Mold Pa 
ein- Nabsbahn 0 1 30 be Niederschl. 4 nene D | 2 © 
R n 2 N do. do. conv. Ostpreuss.Pidbr. Berl.Handels-Gesellsch.| 8 1 — 6 
Wer, Herbe, | — 15 vs 2 P. „dire 11 Sele n 3 
rgurd-Posen 47434 94% bz do. do. IV. a Ge 4. F b 7 Eisba 57 5 "05% B 
unrorr. Südbahr — 41 103% = Niedschl.Zwb. C % i 92 0 — 4. Ak . 115 7 5 
üriuger — 5 1134 28 8 — London 3 Mon. Hörder Hütten 2 = 5 112 B 
. . te ” A Minerva Bergw-A.. | —, 5.. 844, ba 
Aachen-Düsseldor! 4 } 21M. Bold und Papiergeld. 
a II. Emiswon 4 Fr. Rn. m. R. 100 ri [Napoleons 5 12%, ba 
o. III. Emission 4 Ir ohne . 997, 6 Louisd’or 1 G 
— u-Mastricht 41 Oest. Gst. W. 80%, bz Sovereign 8 
g chen-Mastricht IL. 5 Frankf. a, M. 2M. Poln, Bankn.| — — Goldkronen 9 877 0 
Aglsch-Murk. o. 4 Petersburg 3 W. Russ. Bankn. 13% da oldpr. Z. P. 404 & 
iR. EEE ı 44 Posensche do. Mon. Dollors 11% 6 Friedrichsd 113% ba 
2 do. III. 31 78%, bu Preuss. - ned a EG Imperialien 5 15 6 Silber 29 2 6 
40. III. . 81 78½ b. Westf.-Rh. Bremen 8 Tag Dukaten 3 4% bz | 
fipr. 90 Dr. med. Schmidtmann in Bünde Ker 
Bamilien-Bosbeirbien. d 8 8 Ba Befauntmacbung. Die J. Feige ſche Sterbe-Rajlen- 


geb. Sciienemamı 
J.] (Stettin). — Partikulier ned Heinr. Bieſe 0 105 
N — Wwe. Carol. Palmroth geb. Jahnke 

in | 


Cr ne 


10 
Den Angehörigen der die edrich Wil ums. 
E A N 00 7 Schule aden Schüler , 5 Sn 
dere 10 e Frau Rittergutsbeſ. Kratz rar A| gebracht, daß gemäß hö Dee 
rie 175 8 ch 2⁵ 055 Herren J. C 8 ? 8 boͤhern genehmigen * 


8 eſchluſſes für die Zeit vom 
n bey Dr. Gatt 10 9% a Gleſſen an die gedachte A 50 akt: € Shen 155 erh hr 
** 8. Sup 4 ut, 


if, 1. be den el r 

5 1. für den Beſuch der de. Werd vierteljährli 
„Kate 5 Sg eier! 2. desgleichen der Klaſſen Serta bis Nen Sehr 
| Tertia der Hauptanſtalt eue 6 Ru 
3. desgleichen der a und Prima 


ae Secun 
vierteljährlich 7 
Ein beſonderes Honorar für den Turnunterricht wird 


Geſellſchaft zu Stettin 


8 leiſtet bei vorkommenden Sterbefällen der Mitglieder an 
die Hinterbliebenen 
ſofort baare Zahlung. 
Neue —.— werden jederzeit aufgenommen, und 
ſind zur Aufnahme der en en bereit 
Der Rendant der och, Louiſenſtr. 5 
Kaufmann Bruck 15 i Sete ee 3—4. 
Barbiermſtr. Durdel, Breiteſtraße 67. 
Barbiermſtr. Stiehelmann, 22 N. 


2 


2. 6 1. vo 
mité im 
andten He 


ige. Be nv nicht weiter gezahlt; dagegen erhöht ſich das vorſtehend! Zimmermſtr. Neidt, Wallſtraße 2 
r 1 54 9 O 22 eb 10 3 uns 5 8 e "nie An S e aal e 80 5. 
5 a 0 7 r. e 2. gr. Wo erſtraße 
entfäfief ſanft am 28. ia * Die Golltiene ber Kaffe: Lesdlereig, Beutler 7 


er ſechswöchentlichem Leiden 
2 Mts. in Penkun meine liebe F 
eſchner, während ich fern von ihr fein mußte. 
erſchüttert z zeigt dies allen Theilnebmenden an 
Dr. Gerloff, 
3. Z. Stabsarzt im 3. Bat. 2. n Landwehr⸗ 
Regiments Nr. 9. 
Prag, den 6. Auguſt 1866. 


Kirchliches. 
St. Gertrud⸗Kirche. 
deute Mittwoch, Abends ½8 Uhr: Betſtunde. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 


Heute, den 8. d. Mts., 
der 4 !aftor Odebrecht. 


ei 


5 Neunzehutes Verzeichniß 

er bei dem Central-⸗Comite 

Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
eingegangenen Geldbeiträge. 


Ae ur Ober- Pfarrer Ilſe ge St. Iohann-Saarbrüden |; 


N Ertrag einer Kirchen⸗Collekte in dem Wochen⸗Gottes⸗ 
ienfte der dort. evangel. Kirche 9 % Durch Ortevor⸗ 
ag: Krominga zu Hapum, Amt 3 in Oſt-⸗Friesland 
9 Sg einer Samml. 3 Frau. Keyl 2 
U. Keyl für Herrn Tietzel ae Paminer Mühle 8 
G. v. Tauentzien auf Balkow b. Ziebingen 57 
emeiude Balkow b. Ziebingen 50 % 8 — 5 
unit b. 1 17 Br 2 Preußen in Hal ⸗ 
zit in Mecklb. 10 % 2 Gemeinde⸗Mitgl. in Waſſer⸗ 
Fal b. Unna 8 % Landrathgamt in Gladbach 72 9% 
uräuen » N in 9 100 %, E. Lindemann 
ud M. M. 2 G. A. Tauchnitz 25 % Graf von 
— i in Latein b. 90 5 N. Conſular- agent 
N ſar Lovental zu Cadix 2 2 Samml. des 
Dieuß. Cenſuls Hepner 1 Aenne 31 14% 
Die Deutſcheu in Londou, durch Rob. Warſchauer u. 


5 Paſtor J. Rulffs zu e 5 
e N Landrath von Gottberg in Stolp, 
Kemer), 115 Herr Louis de Vos in Glückſtadt 


5 BR in Schlochau 142 . 14 Gr 
= Bürgermeifter Wolff in Steppenberg, Kreis Eſſen, 
Rittmſtr. v. Gröben in Rippen b. Feet ge 
5 Samml., 25 „ Frau Baronin von Alten 1 
au Baronin von Canitz in Dalwig 15 Ag Herr * 
9. der 10 % Aus d. Erlös aller Lumpen aus dem 
Su der Garde du Corps ⸗Caſerne 21 7 2%, * 
x N nr 1 10.4 De Fr. 8 
im Wiſſen geſammelt ur n 
e an 
armen ger, Parochie et 
25 08 Heydemann in Diepenſer 10 % Rob. Sydow 
3 an. Saber 8. 17 Die Gem. Fahrland durch 
Stobwaſſer 18 . 12%, Gr Oberpfarrer Anderſon 
17 5 chwerin 1 % Pfarrer A. Fauth, Ludweiler 24 % 
leichen 50 % Das Landrathes-Amt zu Marienburg 
> 877 rtsbehörde Klein Silber Kr. Arnswalde 
955 22 Pfarrer Schrage 5 Aingerburg 2. 
N, 2 agiſtr. in Müncheberg 50 % v. na 
Net 515 »-Bräf, 3 N 50 * 83 
rer cdl 8 E. Schumann in Liegni 1 28 
a gan er in "Ber 6. Br. — 
on m en St. Petersburg-Warfcauer-Eifenb 
4 Neugroſchen. Unterſt.⸗Verein in Bages 


Abends 7 Uhr: Predigt. 5 ulz in Cöslin 5 


f if Aae der Sk 
es Preußiſchen Vereins zur JB 1 


Stettin, den 3. Auguſt 1866. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die erledi te Stelle eines Feuerwärters auf einem hie⸗ 


H. ENGLERS 
ANNONCEN BUREAU 


in LEIPZIG Ritterstrasse 45 (im Gambrinus 


empfiehlt sich zur Vermittlung von Inseraten 
jeder Art in die Zeitungen 


aller Länder. 


Hauptvortheile bei den durch mich ver- 
mittelten Inseraten sind: Ersparung an 
Kosten und Correspondenz, da ich nur die 
Originalinsertionspreise ohne Portoberechnung 
ansetze, tägliche Erledigung der einlaufenden 
Inseraten-Aufträge durch_directe_Postversen- 
dung, sowie Zusammenstellung der Beträge 
auf einer einzigen Nota unter Einhändigung 
sämmtlicher Belege. Ausserdem bim ich bei 
grösseren Aufträgen, namentlich bei Öfterer 


8 85 . b. 

S Ww. Dreier 5 MH Ungenannt 25 
ng 13 % Fr. Ida Gräfin Schwerin 
rg 50 ai Lotterie u. N der 


tettin, den 3. Auguſt 1866 
Der Waljer-Bau-Jufpoor 
A. Wernekinck. 
Verpachtung von Acker an der 
erliner Chauſſee. 
e Sali des Gutes Alt-Torney, vom Schweine⸗ 
| 


| Bifferpaumeifter Natus in Cöpnik 5 % Beh Fee 
Lokalverein zu Heuweiler 150 9 
rchſp. Piſſanitzen, 17 %. 7 a. 


ige Güter 7 5 
5 * Erbſchulze Hein! 

*r. — bei re, 10 e Paſtor Balke in 

F 8 Gr Paſtor Sternberg in Star ⸗ 


Zuſammen: 14,936 % 11 5 & 
Unter de e des fru fi eu egangenen: 


perint. Malene 


bis zur Scheune ſchen Grenze, nördlich neben der 
iner Chauſſee und circa 180 Morgen N. ſollen 


Montag, den 13. Auguſt d. 
Morgens 9 Uhr, 


eh = im Gutshauſe zu Alt⸗Torney, Wiederholung in den Stand gesetzt, einen an- 
ee — 22 mr. eee gemessenen Rabatt zu gewähren. 
Die Ayla rzellen hub ven 6 bis * Uebersetzungen in allen Sprachen werden 


0 Morgen 5 
die Allen mir ertheilten Auf- 


Vom 8. Auguſt c. ab werden die nation un correct ausgeführt 


Burxeaur d. dien Poſt-Anuts: befinden in gutem Düngungszuſtande und mu 
he dar Annahme und Ausgabe, 5 ae aubo entrichtet werben. trügen wird grösste Sorgfalt; Pünktlichkeit 
bie ee oa Zar „ F, Gräber. und Discretion zugewendet. 
battle degree en en e en eee 
bis auf Weiteres an den Wochentagen nur ＋ 00 ung gratis und franco zu Diensten. 


von 7 Uhr Morgens bis 12%, Uhr Mittags und 
2½ , Nachmitt.. 8 Abends 


. Publikum g. 10 0 ‚ein. 
tettin, den 6. Auguſt 1866 


des Hülfsvereins zum Besten für die 
Armee im Felde, 


Deutsche 


unter dem Protectorat 


Königl. Poſt⸗ Antz 1. Abtheilung. n a 1141. 
reren betet r, Leihbibliothek 
fa 4 lothek. 
a 9 0 2 Bun wird auf dem „Kunstwerke. Grösstes 


bie ofefe ein ausrangirtes Brieſpoſt⸗Cariol Öffent- | 
lich mei ietend verkauft werden. Kaufliebhaber werden 


ierzu eingeladen. 
K 3 Fa den 23. Juli 1866. 


Poſt⸗Amt; Abtheil. I. 


In Vertr. L. Schultze. 


Am Sonnabenb, den II. d. M. 
Vormittags 8 Uhr, N 
wird eine größere Anzahl von 


fen und Kühen Dannenberg & Dühr 


O N 
Bureau, ligen Gei Nr. 2, 
Ben —— E tigen’ @eiß-2por Nr 2, gegen w 1 9 Bee Re 26 — 27 
ſoeben ein: 


Königliches Propan, Ant 
e . 
* iggräßer Preußen ⸗Sturm⸗Gg⸗ 
Marsch! Marsch Hurrah! 


„Das Aſyl für entlaſſene weibliche e Gefangene 


Musikalien- 
Leih=»Institut. 


Abonnements für Hiesige und Aus- 
wärtige unter den günstigsten Be- 
dingungen. 

Namentlich erhalten Jahres-Abon- 
menten bei dem verhältnissmässi ge- 
ringsten Preisansatze die grösseren Vortheile, 


E. SIMON 


(früher Bote & Bock), 
_Königsstrasse 3. 


Geschenke liner Küns und Ku l 
„ 159 Oelge er Aquarellen, zeichnungen, i 
upfersti 1 854 Pen Sculpturen un 
r. e 
m à 1 Th'r. das Stück bei dierren 

Lehmann & Schreiber. 


10 ei e Art Wäſche. 825. Für Pianoforte 7½ ez f Gute Dachlatt 1% Zoll 
ch zur pro e rt Werner. r Pianoforte 7½ ür ute Dachla u uß lan ke; 1 80 
ur Abholung de — nimm — Veblag ſtark, 
ve dee Noel, . — 60 > u 50, mn ſchen e in Bein platz n e 30, bu 2 ug, 


J Sahnenklſe, 
pikant ſchmeckend, a St. 3 und 31, Sgr. 
Neuen Fetthering, 6 Wi. 
Feinſte Butter, 9 u. 10 Sgr. efferirt 
Carl Schack, 
Baumſtr. 5, Ecke der Peterſtlienſtr. 


Bettfedern und Daunen in 1. ½ u. 4 Pubs 
ſind billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 


Adler, = 


Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Deutſchland 


zu Berlin. 


Wir bringen hiermit 2 öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Herrn 
ppenstein in Pölitz 
eine Agentur obiger Geſellſchaft für Pölitz und Umgegend übertragen haben. 
Stettin, den 6. Auguſt 1866. 


Die General⸗Agentur 
G. Borck & Co. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung halte ich mich einem geehrten Pu⸗ 


blikum zum Abſchluſſe von Verſicherungen beſtens empfohlen: 
Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft bin ich gern bereit und find An⸗ 


tragsformulare gratis bei mir zu haben. 
Pölitz, den 6. Auguſt 1866. | 
Eppenstein, Agent. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bauk 


KOSMOS. 


Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 
eonceffionirt für das Königreich Preußen durch Miniſterial⸗Verfugung 
vom 8, Juni 1863, 

Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von 
Sebens-, Renten⸗, Alter⸗Berſorgungs⸗, Auaſteuer⸗ 


und Segräbnißgeld-Verſicherungen 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, gegen feſte und billige Prämien. 
Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft find bei dem 
unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 
zu haben. 


Ruſſiſche 


Böhmische u. franz. 


Glacee-Handschuhe 


in großer Auswahl, ſowie eine Parthie zurück ⸗ 
geſetzter Handſchuhe bei 

Bianca Wiechert, 
Mönchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre. 


Schöne friſche Grasbutter, ſowie fette Kochbutter zu 
8%, Br, 9%, Sr, 10% H empfiehſt 
©. Broesicke, Frauenſtraße 23. 


Beſtellungen auf ä 
——Jächten Probsteier Weizen & 


do. do. Roggen, 


ſowie Pirnaer 0. 
bitten uns bald zu machen. 


G. Borck & Co., 


Stettin, Roßmarkt 4. 


A. Toepfer, 
Schulzeu⸗ und 
Köuigsſtraße⸗Ecke. 


Der General⸗Agent für die Provinz Pommern 


Wilhelm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41 — 42. 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


Lehr⸗ und Bildungs⸗Auſtalt für Töchter aus miitlern und höher! 
Ständen in Hilden bei Düſſeldorf, Station Benrath. 


Dieſe Anſtalt, von Pfarrer Dr. Eltedner gegründet, von Kaiſerswerther Diakoniſſen unter ſpecieller Aufficht 


fuͤr 
Haus⸗ u. Kücheugerüthe. 


Großes Lager 
von Artikeln, die ſich vorzugsweiſe zu 


Hochzeits⸗Geſcheuken 


der Direktion der Diakoniſſen⸗Anſtalt zu Kaiſerswerth geleitet, befindet ſich in einem eigens zu dieſem Zwecke er- d 

bauten, von einem großen Park und Garten umgebenen Gebäude. ee lige e nt und zu 

evangeliihe, familienmäßige Erziehung; Anleitung zu häuslichen Arbeiten; franzöſiſche Converſation unter eitung Q 20 

einer — — Diatoniffin. Aufnahme vom To, Jahre an. Eröffnung des Winterſemeſters Ende Oktober. Geburtstags Geſchenken 
Jährlicher Beuſtonspreis inel. Wäsche 2007 Tolr. done Nebenausgaben. — Näheres durch die Vorſteherin eignen. 


Minna Fliedner in Hilden eder die Direktion der Diakoniſſen⸗Anſtalt in Kaiſerswerth. 
Zu Fabrikpreiſen: 
Fleischschneidemaschinen, 
Wurststopfmaschinen, 


Eltern und Vormünder, welche Knaben in Schule und Peusion zu bringen oder damit 
wechseln zu lassen beabsichtigen, werden auf das seit 160 Jahren bestehende Lehr- und 
Erziehungs- Institut ÖOstrowo bei Filehme a. d. Ostb. aufmerksam gemacht, 


welches vom Cultus-Ministerium zum Paedagogium erhoben und mit dem Rechte betraut ist, Buttermaschinen, 
gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszustellen. Diese Anst: It liegt auf 72 8 

dem Lande (ein grosser Vorzug vor andern Schulen), hat 17 Lehrer und circa 150 Zöglinge; Wäschewringer, 

sie nimmt Knaben bereits vom 7. Lebensjahre auf, überwacht sie auch ausserhalb der Schul- Ei hi 

zeit in ihren Arbeiten, wie in ihrem ganzen Verhalten und fördert sie bis Prima eines Gym- 15smaschinen. 

nasii wie einer Realschule I. Ordn.; sie erzieht ihre in Gottesfurcht, Gehorsam, Zucht — — 

und Sitten, behütet sie vor allen Gefahren des Leibes und der Seele. Pension pro Jahr 200 Thlr. 

Prospecte gratis. Lager von 

Dr. Beheim- Schwarzbach, Director. Garten-Meubles 
————— — — . — —— — 0 mee, 
Im Anschluss an das Paedagogium Ostrowo ist neuerdings auch eine Militair-Bildungs- fi und 

Anstalt für solche eröffnet, welche im Genusse aller Vortheile des stillen zurückgezogenen. Lebens Eisschränken 
innerhalb möglichst kurzer Zeit, durch Prixatissima in kleinen Zirkeln zum F hnrichs- * 


— Pension und Unterricht pro Quartal 100 Thlr. — 


Examen ausgebildet werden sollen. 
Prospecte gratis. 


Fabrik 


geruchloſer Cloſets 


nach Profeſſor Müller 
und Dr. Schür'ſchem Syſtem. 


A. Tepfer, 


Schulzen⸗ und Könige 
ſtraßen⸗Ecke. 


Im Sarg⸗ ES, Magazin 


der Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
Breiteſtraße 7, 


ſind ſtets Särge in allen Größen und jeder Art billigſt 
zu haben. 


Die Thenter-Conditorei 


it vom 1. September d. J. ab zu rermiethen. Pacht- 
luſtige wollen ſich in meiner Wohnung melden. 
K. Carlschulz. 


a oe eee 
Ein noch gut erhaltenes Pianino 


2 ten] wird zum 1. Oktober zu kaufen geſucht. 
dane. 8. Adreſſen mit Preisangabe 9 in — E Bl. 


um Mißbräuchen zu begegnen, annonciren wir hiermit, 
daß nur diejenigen Handlungshäuſer eine Niederlage unſerer 
Bordeaur: Weine haben, welehe ſich dureh Aushängung eines 
Verkaufsſchildes mit unſerer Firma als Inhaber derſelben bezeichnen, ſowie wir die Eti⸗ 
quettes ſämmtlicher Vordeaur⸗Weine mit unſerm Stempel verſehen haben, worin 
die ausgeſchriebene Firma Th. Baldenius Söhne befindlich iſt. 

Berlin im Auguſt 1866. 


Th. Baldenius Söhne; 
Wrin⸗Großhändler. 


Das Pianoforte⸗Magazin von 


gr. Domſtr. Nr. 18, Carl René. gs. Domitr. Nr. 18, 


Zahlung angenommen. 


faufmänn. u. landwirthſch., nach jeder Methode lehrt in 1 bis 
der Borſteher d. Handels- u. Lehr⸗Anſt. 8. Löwinsohn, 


Buchführung, 


. 


8 63 
a * T 1 ee 


Arbeit in der Eiſengießerei zu Arnswalde. 


nach Köslin nud Kolberg I. Zug 7 75 fr., Konrierzug nach 


SOMMER- THEATER 


nuf Elysium. 
Mittwoch, den 8. Acguß 1866. 
Dornen und Lorbeer 
oder 


Das ungekannte Meiſterwerk. 
Drama in 2 —— von W. Friedrich. 
azu: 
Moritz Schnörche, 
oder 
Eine unerlaubte Liebe. 
Schwank in 1 Akt v. OG v. Moſer. 


Vermiethungen. 
Eine gut möbl. Vorderſtube mit Kab. iſt ſogleich oder 
zum 1. September b. zu verm. Wilbelmſtr. 9, 4 Tr. l. 


Eine Parterre-Wobnung von 3 Stuben, Küche ꝛc. zum 
1. Oktober zu verm. Noßmarktſtraße Nr. 8. 


Roßmarkt 15, 3 Tr., iſt ſofort 1 möbl. Stube zu verm. 


Ein ſehr gut möblirtes Zimmer ift fofort an 1 auch 2 
Herren ſehr billig zu vermiethen kl. Oderſtr. 3 — 4, 2 Tr. l. 


Eine möbl. Stube und Kabinet ni 2 oder zum 
1. kt. Mts. zu vermieten Schulzenſtr. 30, 2 Trepp. boch. 


Große Wollweberſtraße 40 iſt die helle trockene 
Kellerwohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche, zu 7 
monatlich zum 1. September zu vermiethen durch 

„ Heim. 


f Nofengarten 117 

iſt zum Oktober die Belle⸗Etage und eine Wohnung von 
Entree, 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, Bodenlammer, 
gemeinſch. Waſchhaus u. Trockenboden inel. Waſſerl. 3. v. 


1 Parterrewohn. n. vorne zu Michaelis gr. Wollweberſtr. 53. 
Speicherstr. 9, 


3 Treppen, sind 5 heizb. Stuben, 2 helle Kammern, 
Küche u. sehr gute Wirthschaftsräume zus. oder in 


Vorder- u. Hinterquartier geth. 2. 1. Oetob. o. sp. z. % 
Ausserdem 1 mbbl. Stube nebst Kammer dus. sofort. 


Fuhrſtraße 6 eine Stube nebſt Zubehör, 2 Tr. nach 
vorne, iſt zum 1. September zu verm. 

1 Mädchen oder eine Frau kann wohnen Fubrſtraße 27. 
Auch iſt Schlafſtelle für einen Mann vorhanden. 

Die Parterrewohnung 
Linden- u. Friedrichsstr.- Ecke No. 6 
ist zum 1. October zu vermiethen. Die Woh- 
nung ist elegant und bequem. 


Dienft: und Beſchaftigungs⸗Geſuche 


1 konnen gut placirt werden durch das Burean 
Muſiker v. C. Kindler, Breslau, e 56. 


Ein junger Oekonom, 20 Jahr alt, Oberſekundaner einer 
Realſchule 1. Ordn., wünſcht zu Michaelis d. J. in eine andert 
Stelle als 2. Inſpektor auf einem größeren Gute, womöoͤgli 
mit Brennereibetrieb verſehen, zu treten. Geſällige Offerten 
werden sub G. B. No. 1 in der Exped. d. Bl. erbeten 


Tüchtige Sandformer finden dauernde und Lohmendt 


Lotterie. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 
134 Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fielen der Hauptgewinn von 
10,000 % auf Nr. 11,977; 2 Gewinne zu 2000 
sah — — = 79 1 ar von 600 5 
auf Nr. 32,929 und 2 Gewinne zu 100 a r. 
51,748 und 90,050. : a 

Berlin, den 7. Auguſt 1766. 

Königliche General-Lotterie- Direktion. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Babnzüge: 


& Berlin 1 te, A. Jag 128 10 
na erlin I. Zug 6 % fr., II. Zug 12 Nm., Kourier 
3% Nm., lit — 6 Rm. 0 + 


Stargard, von da Eilzug na öslin 1132 1 

II. Zug 57 Nm. n e er 

nach Kreuz J. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyrit 
Naugarb) 10“ Bi, nach Kreuz unt Köslin-Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 5!“ Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 7: Um, 
ai 10 O Bır,, gemiſchter Zug 1 Nm., III. Zuß 

Nm. 

nach Stargard 7“ Bun, 10° Bm, Eilzug 11 Um. 
5 n Nu., Gem. Zug 10“ Nm. (iu Altdamm Bhf. An’ 
ſchluß nach Pyric, Bahn, Swinemünde, Cammin un 
Treptow a. R.). 

Ankunft: 

von Berlin J. Zus 9 Bm., Kourierzug 11 2 Bun, II. 30 
450 Nm., III. Zug 102% Nm. 

von Paſewall Gem. Zug 8% Bm., II. Zug don Paſewal 
(Stralſund) 9 2 Um., Eilzug 4 Nm. III. Zug 7 Nm 

von Kreuz und Köslin-Kolberg I. Zug 11% Um. II. Zur 
6% Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard: 
3% Nm., II. Su von Köslin⸗Kolberg 9 % Nm. 

von Stargard Lokalzug 6“ fr. 


Poſten: 
Abgang. 
ommerensdorf 425 fr. 
rünhof 4 fr. und 1120 mm. 
üllchow 6 fr. 


Kariolpoſt na 
Kariolpoſt na 
Kariolpoſt nach Grabow und 


Botenpoſt nach Neu-Torney 576 fr., 12 Mitt., 5% Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 114 Um. u. cn" 
Botenpoft nach Bentmerendborf 11 Um. 4. 5% Mm 


Botenpoft nach Grünhof 5.“ Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 51“ Nm. 
Ankuuft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 1e fr. u 11: Um. 
Kariolpoſt von Pommereusdorf 5 % fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 ul fr. Ab- 
Boteupoſt von Neu⸗Torney 54 fr., 11 “ Um. u. 8 — 
Botenpoſt von Zülchow u. Grabew 117 Um. u. 7 
8 von Poumerensderf 11% Bm. u. Hr N 
Boteupoſt von Grunbof 5 2 Nm. 
Perſouenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


